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Rhynehotographische Beiträge. 
(Fünftes Stück.) 
Vım G. Breddin in Oschersleben (Bode). 
IR: 


Zur Geschichte eines Namens. 


Der Peromalns nolates Bm. ist ein weit verbreitetes, eroßes 
und ztemlieh bekanntes Insekt «der neotropischen Region. Seine 
erste Beschreilung findet sich in Burmeisters Handbuch IL 1. 
Seite 354, wo das Tier als» Zidesser wotefe Kl. von Para und 
Rio erscheint. 

Sehr befremelene, ja völlie unzutreflend amd fast sinnlos ist 
(ler Artname, «denn ınar man mm «das »wrofaelzess als »gelleckt: 
oder als auffallend gezeichnete verstehen, das grünlich-gelhe Tier 
mit den peehbräunliehen Decktlügeln bat nichts an sieh, was die 
Wahl gerade «dieses Namens (im Vergleieh zu den anderen Bur- 
meister bekannten /dessa-Arten) irgendwie rechtfertigen könnte. 

Eine Erklärung bietet die alte Sammlung des Berliner Museums. 
Dort steekt das Tier, das unzweifelhaft als Burmeisters Type anzuschen 
ist. unter dem Musemmzeltelz  Zrdessa nodate N. — Parä, Siebere. 
Kine von dem die alten Nobis-Namen der Berliner Rhynchoten- 
Sammlung. alle oder zum großen Teile, herrühren, benannte alsu 
das Tier und zwar in durchaus zutreflender Weise vodeta, wegen 
(ler charakteristischen. knotig-verdickten Schulterfortsätze, Wenn 
(ler sonst so sorgfältige Burmeister den Klugschen Namen als 
» kEdessa notalta Kl. übernahm —- er beruft sieh ja dureh das 
Kl.c ausdrücklich auf den Klugschen Museumsnamen! -— so kann 
es sich dabei doch eanz zweifellos nur um einen Schreib- der 
Druckfehler, nieht um eine beabsichtigte Änderung handeln! 

Es liegt demnach (nach $ S der »Regeln der zooloeischen 
Numenklatur«) hier auch formelle Berechtigung vor von dem sinn- 
losen in die Handbücher übergegangenen » Peromalus notaluss zu 
‚lem sinngemäßen, älteren Namen Peromatus nodatus zurückzukehren. 


Wiener Entomologische Zeitung, XXVIt. Jahrg., Heft II und I (20. Februar 1908). 
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N 
Zur Fauna des subtropischen Südamerikas. 
Podisus Dergi n. per. 

Dem PP. vegrolimbertus Spin. sehr ähnlich. unterschetlet er 
sieh dureh folgende Zeichen: 

9, Oberseite stärker glänzend, «die Punktierung besonders des 
Pronotums viel eröber und wertlänfiger: auch «ie Unterseite 
zwmlich stark wlänzend, der Bauch glatt. mit sehr seichter, 
undeutlicher, nadelrissiger Punktierung.®) 

Fühler schlank. tiefschwarz: das fünfte Glied matt. pechhraun. 
wit vostgelblicher Basis: das erste Ghed trübe eelb. auben pech- 
sehwarz. Kopf zwisehen den Ovellen glatt, nur gruppenweise 
fein punktiert (medianer breiter Längsstreif, seitlich davon I 2 
Länesreihen). Vortderer Seitenrand des Pronotums nur vor der Mitte 
schwarz gesämmt: die Randzähnchen (mit Ausnahme der vorderen) 
weiß. Schulterecken etwas phimper als bei D. zeigrolimbnehes und 
hinter der Schulterecke nieht gehuchtet. Schildspitzenrand jederseits 
(ler Mitte mit schwarzem Suumtlleek. Die intermediäre Auer «des 
Coriums schr deutlich; das sehwarze Fleekehen am Ende der Rimmla 
orößer. Brustseiten jederseits mit 10 12 schwarzen Meckehen: Baueh 
auf jeder Seite mit zwei Reihen schwarzer Scheibenfleekehen (von 
ılenen die äußeren. punktähnlichen den Stiemen genähert sind) und 
gut entwickelten Randlleckehen: letztere, auf den Ineisuren stehend, 
greifen auf das Connexiv über. 

Länge 13%/,. mit Membran 151, nm. Paraguay (Asınelon. 
meme Sammlung). 

Es ist wohl dieselbe Form. «die Bere, Hem. Are. 1. 8. 35 
als Po veigrolimbetes yon Iuenos Aires angiht. 


Margus brevicornis ın. per. 

5'%y. Habituell dem I pellescens Stal sehr ähnlich und 
vermutlieh mit ihm öfter verwechselt unterselleidet er ‚sich von 
der Stalsehen Art leieht dureh fuleende Kennzeichen: 

Pronotum zwisehen den Schultern merklieh breiter. Fühler 
kürzer, lebhaft rostrot. das zweite und dritte Glied viel dieker, 
eylinriseli: das dritte Glied höchstens so lang wie (as zweite und 
etwas kürzer als das erste Fühlerglied (lieses ebenso gehaut wie 


1, Bei I nigrolinebetres ist die Punktierung des Bauches dicht und sehr 
deutlich. 
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bei I. palleseens); Fühlerglied I peehbraun. mit rostrotem Grimel. 
Rücken des Abulomens (außer dem hellgelhen oder orange-rötliehen 
Connexiv) einfarbig tielschwarz. Mlügel rauehgran getrüht. Männliche 
Genitalplatte weit größer als bei M. pallescens. etwa doppelt so 
lane als elas siebente Sternit in der Meiliane. Beim Weibehen sind 
‚lie Basite des achten Abtduminalsegments ganz aulfallend weit nach 
hinten vorgezogen und erreichen init ihrer Jappenförmigen. schmal 
zugerundeten Spitze fast die Höhe der Hintereeken der 8. Para- 
sternite. Der Ausschnitt, der die 9. Parasternite an der After- 
öffnung trennt. ist klein und wenig tief (etwa gleiehseitig dreieckig). 

Die Punktiernng der Oberseite ist bei «den mir vorbiegenden 
Stücken tielschwarz. 

Länge 9/, (50-11 mm 'Y : Schulterhreite 3—-5°/, mm. 
Argentinien (Mendoza. meme Sammlung). 


SIE 
Zwei neue Arten aus Südost-Afrika. 
Steganocerus transvalicus n. sper. 

59. Sehr ähnlich dem St. verdtpenetates Thumb. aber dureh 
folgende Zeichen unterschieden: 

Kopf ein wenig kürzer als bei St. warllipenetatus, Wie Kopi- 
ränder vor den Auen sehr deutlieh stumpfwinklie ge- 
buehtet. der vor den Augen Tiegende Kopfteil leicht niedergedrückt. 
lie Inga neben dem Clypeus mit Nachem Eindruck, Schnabel die 
\Mittelhüften nieht oder nur unbedeutend überragend, Gestalt etwas 
weniger breit in den Schultern und verhältnismäßig länger, hinter 
(len Schultern lange Zeit fast eleichhreit. 

Unterseite, Beine, nebst der Basis «ler Kühler hei den vor- 
liegenden Stücken einfarbig heil (hellgelb bis orangegelblieh),. Färbung 
der Oberseite anscheinend in weiten Grenzen variabel (beim Q 
sehwarz, mit stark ausgedehnter, vielfach zusammentließender hlut- 
roter Pleckune, beim g' trübe honiewelb, mit spärlieher schwarzer 
Sprenkelnng auf Kopf Pronotim um Basalbältte «es Schileehens.") 
Unbedeekter Teil des Coriums einfarbig blutrot oder welh. 

Länge: 9 -10%/, min. Transvaal (meine Sammlung). 
2; 1, Diese unsymmetrisch verteilten schwarzen Sprenkeln stehen vielfach 
an Stellen, je bei der tapischen Färbung von hellen Fleekenzeiehnungen einge- 
nommen werden: sie sind also nieltt als Beste einer sehwarzen Cerundlärbung 


anzusehen, 


Wiener Entomologische Zeitung, XXVIL Jahrg., Helt 11 und I (20. Februar 1905). 
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Edocla pauper n. spec. , 

3° (apter). Fühlerelied 1 kaum so Jane wie der hinter «en 
Augen belegene Kopfteil mit «den Augen, das zweite Fühlerglieil 
kaum 2%/, so lang wie das erste Fühlergliel. Der Spitzenhöcker der 
Stimm zwischen den Fühlergruben verhältnismäßig lang, leicht auf- 
geschlagen. Pronotwn proprium anderthalbnral so lane als der 
Processus und ein wenig breiter als dieser (olme die Schulterdornen 
gemessen), stark längseewölbt, nach hinten steil abfallend, dureh 
den Wechsel gekörnelter und behaarter Felder mit glatten Länes- 
streifen stark slalpturiert erschemend. Pronotum proprium unweit 
‚ler Einsechnärmmg mit zwei kurzen diek-konischen Dornen- 
spitzen und je einem klemen Spitzenkmoten außenseits «davon. 
Proeossus mit vier mäßige langen, fast senkrechten Dornen. Schill- 
(lorn in semem kräftigen Basalteil (die Spitze ist abgebrochen) sich 
ziemlich steil erbebend. Flügel vollständig fehlend. Abdomen von 
oben gesehen hinten zugespitzt, das stebente Tereit dreieckie, nit 
leicht abgerundeter Spitze, ein wenig länger als die beiten vorher- 
gehenden Tereite zusammen. Banch nur ganz umdeutlich gelielt: 
(las siebente Sternit in der Mediane länger als das fünfte und 
seehste zusanmmen. Persengruhe der Vorderbeine etwa ein Drittel 
der Tihrenlänge einnehmend. 

Körper matt pechschwarz, von diehter kurzer und längerer 
gelblicher Behaarung bestaubt erscheinend.  Hinterleibsrücken 
nahe der Basis jederseits mit einem größeren und nahe der Spitze 
it einem kleineren Fleck von gerauweißem Toment (weitere Flecken 
vielleicht abeerieben). Hinterlerbsrand in den Hintereeken der Connexiv- 
schnittstücke 2-- 6, sowie In der Mitte des Außenrandes vom siebenten 
Abelominalsegiment um an den entsprechenden Stellen der Bauch- 
seiten at viereckigen hell rostgelben Pleeken: meh die Spitzen 
dder Schulterdorme rostgelblich. Beine pechbräunlich, die Spitzen 
der Schienen und Tarsen geschwärzt. 

Länge: 10%/, mm, Hinterleibsbreite -1°/, m. 

Delagva-Bai (leg. Monteiro, 13. Oktober 1552,: meine 
Sammlung). 

Durch die Behaarung des Körpers und die Bewaffnung. des 
Pronotum proprimm von den bisher beschriebenen Arten erheblich 
abweichend, 


